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Marck, Ravensberg, Barby und Ha—
nau, Herr zu Ravenſtein, c. x.

ſc
Entbieten allen und jeden Unſern Prælaten, Gra—

fen, Herren, denen von der Ritterſchaft, Ober-Creyß—
haupt- und Amtleuten, Schoſſern und Verwaltern, Rich—

ĩ  tern und Schultheiſſen und ſonſt jedermanniglich, wie
u auch allen Unſern Unterthanen, Unſern Gruß, Gnade

und geneigten Willen, und fugen denenſelben hiermit
zu wiſſen:

Wasmaßen, da bey denen meiſten derer in Unſern
Landen zeithero ſo haufig entſtandenen Feuersbrunſte

t wahrzunehmen geweſen, daß ſelbige entweder durch de—
J rer Haußwirthe und derer Jhrigen Verwahrloſung und
J Unachtſamkeit, oder durch die uble Beſchaffenheit derer

Feuer Statten veranlaſſet worden, und daß ſonderlich
in denen Dorfern, der Vorſchrift derer unterm 7ten Julii
171t7 7ten Februarii 1719. und 14ten Octobris 1744.
ergangenen Mandate und General-Verordnungen zu—

2 wider, die zu moglichſter Abwendung der Feuers-Ge-

ò n“n

S

J fahr und zum Loſchen nothigen Gerathſchaften, Ein—
richtungen und Anſtalten entweder gantzlich ermangeln,

n oder doch ſehr unzureichend ſind, auch, wenn eine Feu—
ersbrunſt ausbricht, von benachbarten Orten der erfor—
derliche ſchleunige und werckthatige Beyſtand nicht ge—J

J

J leeiſtet wird, und bey ſolchergeſtalt ermangelnden Ret—
tungs-Mitteln die Flamme weit um ſich greifet und das
Ungluck vergroßert, Wir dahero aus tragender Landes—
vaterlicher Vorſorge fur das Wohl Unſerer Untertha—

I
nen, Uns bewogen gefunden, alles dasjenige, was ſo—
wohl zu Vermeidung der Feuers-Gefahr, als vey entſtan

denem Feuer zu deßen Loſchung, zu veranſtalten und zu
J beobachten nothig und nutzlich iſt, in nachſtehende ei—
J gends fur die Dorfer eingerichtete Feuer-Ordnung zuſamJ menfaſſen zu laſſen.

Jd. Cap. J.



Cap. J
Was zu Verhutung derer Feuersbrun

ſte zu beobachten.

F. J.Ga die vorſichtige und tuchtige Einrichtung derer Ge—

 haude auf dem Lande, und inſonderheit derer Feu—
er-Statte, zu Verhutung derer Feuersbrunſte hauptſach
lich nothig iſt; So ſoll jeder Einwohner auf dem Lande,
wenn er ein neues Wohnhaus, Scheune oder anderes
Wirthſchaftsgebaude aufzufuhren Willens iſt, ſolches zu—
forderſt der Gerichts-Obrigkeit anzeigen, und die vor—

habende Einrichtung des Baues erofnen.

Dieſe hat ſodann forderſamſt, mit Zuziehung de—
rer Dorf-Gerichten, den Ort zu beſichtigen, alle Um—
ſtande der Lage und derer Bedurfniße des Wirths wohl
zu erwagen, und vor allen Bedacht zu nehmen, daß

1.) die Gebaude, ſo viel moglich, von einander ent—
fernet, die zu Feuerungen beſtimmten mit Brandmau—

err verſehen, oder allenfalls der zu gewinnende Raum
mit Nußoder andern ſtarck belaubten Baumen beſetzet,
die Thor-Fahrten nicht uberbauet, und dem Hofe außer
derſelben noch ein geraumlicher Ausgang verſchaffet

werde.

2.) Daß, mehrerer Dauer und auch der Geſund—
heit halber, keine Schwellen auf die Erde, ſondern auf
einen nicht unter einer halben Elle hohen Fullmund von
Steinen geleget werden.

3.) Daß die Gebaude, wenn es nur moglich zu
machen iſt, mit gebrannten Ziegeln, in deren Entſte—
hung aber mit Stroh, und vorzuglich mit ſogenannten
Leim-Schindeln, oder, wo auch hierzu keine Gelegenheit
vorhanden, mit wenigſtens ſtarcken Schindeln zu decken
ſind.

Az Wer

Gebaude ſind nicht
ohne Obrigkeitliche

Beſichtigung und
Genehmigung zu

erheben.
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Wer an irgend ein neues Gebaude, vor erhaltener
Obrigkeitlichen Genehmigung des Baues, es ſey fur
ſich oder fur andere, Hand anleget, iſt mit 5. Thlr. zu
beſtrafen, und das nicht genehmigte ſofort wieder ein—
zureiſſen ſchuldig, und darzu durch gewohnliche Zwangs—

Mittel anzuhalten.

g. 2.
geaNach vollendeten  hlach vollendetem Baue iſt wieder von der Obrig—

Baue zu beſichei. keit, in Beyſeyn derer Dorf-Gerichten, derſelbe zu be—
a gen Ziace ſichtigen, und genau zu unterſuchen, ob alles gegen Feu-
Collegio, erwar. ers-Gefahr in moglichſte Sicherheit geſetzet worden; wi—
teter Baubegnadi. drigenfalls, nach Beſinden der Umſtande, das mangel—
zrn der dee hafte ſofort einzureißen und gebuhrend herzuſtellen, oder,
die Umſtande mit wenn das mangelhafte ohne großen Nachtheil beybe—

anzuführen. halten werden konnte, die Contravenienten in propor-
tionirte Strafe zu nehmen, ubrigens erſt nach Erfolg
dieſer Beſichtigung, der, wegen der aus dem Steuer—
Aerario zu gewartenden Baubegnadigung, zum Ober—
Steuer-Coliegio zu erſtattende Bericht abzufaßen, in

denmnſelben auch anzufuhren, ob die Gebaude mit Zie—
geln, oder wie dieſelben gedecket, und wie die Feuer—

Statte angeleget auch ſonſt beſchaffen ſind, oder zu
gewarten, daß auf dießfalls mangelhafte Berichte keine
Reſolution erfolgen werde.

Dieſe Expeditiones der Beſichtigungen ſind, als
die gemeinnutzigſten Policey-Veranſtaltungen, ohne Laſt

derer Unterthanen, ex officio und ohne alle Unkoſten,
zu verrichten.

g. 3.
SDie Fuß-Boten ie Fußboden ſind in allen Kuchen, Waſchhau

nd an dir ſern und andern zur Feuerung beſtimmten Orten nie—
von Holtz anzu. mals mit Holtz zu dielen, ſondern mit platten Ziegeln,

legen. Planern, over außerſten Falls mit Eſtrich zu bedecken,
inund in gute Stande ſorgfaltig zu unterhalten, damit

durch



durch die entſtandenen Fugen kein Funcke, oder gar
Kohle, auf die etwa darunter liegenden Balcken, oder
anderes dem Anzunden unterworfenes Holtzwerck, fal—

len konne.

g. 4.
Die Feuer-Eſſen ſind keinesweges von Holtz, ſon Was bey Erbau—

dern, wo moglich, von gebrannten Ziegeln, oder andern ung derer Feuer—
Steinen anzulegen: Und wenn dergleichen an einem Eſeen zu beobach—

ten.
oder dem andern Orte ohne allzu große Koſten nicht zu
erlangen, und dahero die Eſſen nür von ungebrannten
Ziegeln aufzufuhren nicht zu vermeiden ſeyn ſollte, muſ—
ſen dieſe nicht nur wohl getrocknet ſeyn, ſondern auch
der obere Theil, welcher dem Regen ausgeſetzt iſt, aus
gebrannten Ziegeln beſtehen, und das Dach um die Feu—
ermauer herum in die Lange und Breite wenigſtens drey
Ellen mit dergleichen Dachziegeln gedecket werden.

g. 5.
5ie Feuer-Eſſen ſind, durch die gantze Hohe, ſtei- Stärcke derer Feu-

nern aufzufuhren; Drey Ellen uber dem Heerde oder er-Eſſen Mau.
Dfenloche aber muß die Mauer, woran das Feuer ſchlagt, ern.
ſie mag von Steinen, von gebrannten oder ungebrann—
ten Ziegeln, oder auch nur von Leim aufgefuhret ſeyn,
Eine halbe Elle in der Starcke halten.

g. 6.
9OD9Pvricht minder ſind die Feuermauern durch die Weite und Hoöhe

gantze Hohe, wenigſtens Eine Elle weit, und Einer El— derer Feuer-Eſſen.
ren hoch, uber den Forſt des Gebandes, zu welchem ſie
gehören, aufzufuhren, auch in Fallen, wo das benach—

varte Gebande allzu hoch oder mit Stroh gedecket, von
ſelbigem drey Ellen abzurucken; Balcken, holtzerne Stan—
gen oder ander Holtzwerck aber in ſelbige keineswegs zu Diegeuer-Eſſen
mauern; auch ſind ſie, wo moglich, mit Vorſchiebern ſind mit Vorſthie-
von ſtarckem Eiſenblech zu verwahren. bern zu verwahren.

Aq4 9. 7. Die
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87.
Was wegen desann Hie Balcken, ſo außerlich an die Feuermauer
die Jeuer. Eſſen an ſtoßen, ſind wenigſtens Elle ſtarck zu verkleiden, auch,

ſtoſſenden Holtz—wercks zu bebb- Wwo moglich, unter der Verkleidung zu verblechen, oder,
achten. da hierzu zwiſchen denen Balcken und der Feuermau—

er nicht gnugſamer Raum vorhanden, durch Wechſel zu
faſſen. Wie denn auch jeder Haußwirth auf die Feu—
er-Eſſen, ſonderlich an denen Orten, wo ſie durch die

J Boden uber das Dach hinaus gefuhret ſind, wohl Acht
zu haben hat, damit die etwa entſtehenden Riße unver—
zuglich ausgebeſſert werden.

8.
quwuboſch AVenn die Feuer Eſſen durch Stuben oder Kam

ĩJ as zu eo a ten,wenn die FeuerEſ- mern gefuhret werden muſſen, iſt der Ort, wo die Eſſe

J ſen durch Stuben die Stube oder Kammer beruhret, mit einem Merckma
oder Kammern zun fuhren, nicht zu le zu bezeichnen, damit ein jeder ſich huten moge, Du—

J vermeiden. bel oder andere holtzerne Sachen in ſelbige zu ſchlagen.

g. 9.
ouJ Neben denen Feuu dJln der Seite nachſt der Feuermauer iſt, nach

4 er. Eſen ſind Dach. dem Ermeſſen der Obrigkeit, ein Dachfenſter 2. breit
fenſter anzulegen und z. hoch anzubringen, damit bey entſtehender Feu—

J

5 Ii ers-Gefahr ſofort, ehe die Feuer-Leitern herbey ge—
ſchaffet werden konnen, von innen auf das Dach und

uuen zu der Feuermauer zu gelangen ſeyn moge.
“ugeunt Vor denen Oefen Wor denen Oefen, Heerden und andern FeuerStat—

Ii n anne gee ten ſind, wo es nach dem Ermeſſen der Obrigkeit mog-
Mauern aufzu- lich, drey Ellen breite, vier Ellen hohe, und 1. SchuhJ J J5 fäbren. ſtarcke Brandmauern aufzufuhren, oder, wo dieſes nicht

thunlich, andere Verwahrung zu beſorgen.

G. II.
8

WiedieBrau· und  ie Vrauhauſer auch Brandweinbrennereyen
n Malt Häuſer an. ſind, ſo viel moglich, Maltzhauſer aber ſchlechterdings

zulegen.u.  uicht anders als gewolbet und feuerfeſte anzulegen.g. 12. Jn



g. 12.
cIJn denen Stuben ſind unter den Oefen keine Wie die Oefen

Dielen zu dulden, ſondern an deren Statt, Ziegelſtei- dZu verwahren.
ne oder breite Bruchſteine, die man Planer nennet, oder
auch geſtoßnes Eſtrich einzulegen, die Oefen in gutem
Stande zu erhalten, und, wo innerhalb der Stube ein—
geheitzet wird, die Ofen-Thurchen feſt und dauerhaft zu
machen, auch die an vielen Orten gewohnlichen Ofen—
Gelander nicht mit uber die Thurchen zu ziehen.

Der Gebrauch der Wind-DOefen iſt, ſo viel mog—
lich, zu vermeiden, und ſind dergleichen Oefen, ohne Vor—
bewußt und ausdruckliche Erlaubniß der Obrigkeit des
Orts, in kein Gebaude zu ſetzen. Wenn aber obrigkeit—
liche Erlaubniß darzu behorig ausgebracht wird, ſind
die Wind-Oefen allezeit mit Zuziehung eines Schor.
ſteinfegers, und zwar an ſolche Orte, wo ſteinerne Wan—
de, und die Rohren in die Feuermauern gefuhret wer—
den konnen, nicht aber an Bret- oder mit Holtzwerck
ausgeflochtene Wande anzulegen, noch durch Fenſter
hinauszufuhren, dieſelben auch mit einer Klappe zu
verſehen, und alle drey oder vier Wochen vom Ruße
zu reinigen, die Thurchen zum Einheitzen aber alſo zu
verwahren, daß kein Feuer herausfallen konne, und zu
deſto mehrerer Abwendung der Gefahr die Fußboden
unter den Wind Oefen, und um dieſelben herum, mit
Bleche oder auch mit ſteinernen oder irrdenen Tafeln
dergeſtalt zu belegen. daß ſothanes Blech oder die Tafeln,
beſonders an der Seite des Ofen-Thurchens, wenigſtens
Eine Elle uber den Ofen hervorgehen.

25 J

Die geheitzten Wind-Oeten ſind von Leuten nicht
eher, als bis das Holtz gantzlich zu Kohlen gebrannt iſt,
zu verlaſſen, und ſodann mit den Klappen in den Roh—
ren zu verſchlieſſen.

A5 H. 13. Die



g. 13.
Veſchaffenheit de. Lie RauchKammern muſſen, ſo viel moglich, von

rer Rauchkam. der Feuermauer abgeſetzet, gut gewolbet, mit eiſernen
mern. Thuren verſehen, die Fuß-Boden mit Ziegeln oder Pla—

nern beleget, und die eüerne Fleiſch-Stangen dem Rauch—
loche nicht allzu nahe angeleget werden.

9. 14.
JViſitation derer ie Feuer-Eſſen, Rauchfange und Rußlocher

Feuerſtate. muſſen durchgangig, mithin auch in denen Pfarr-Schul—
und andern geiftlichen Gebauden, von denen Gerichten,
mit Zuziehung eines Eſſenkehrers, alle Jahre wenigſtens
zweymal, das einemal zwiſchen Pfingſten und Iohan-
nis, das andere, gegen den Winter, unvermuthet genau

vilitiret werden, und iſt die Abſtellung alles deſſen, was
dabey gefahrlich befunden wird, ſogleich bey der Obrig—
keit anzuzeigen und behorig anzuordnen.

F. 15.
c

Etrraſe, wenn die Vurden aber die Gerichten die ordentliche Be—
Viſitation verab. ſichtigung der Feuer-Stellen verabſaumen, und die Ge-
ſiaumet wird. meinde deren Anſtellung bey den Gerichten in Erin—

nerung zu bringen, oder auch die Gerichten, daferne die—
jenigen, welche die bey ihnen befundenen Gefahrlichkei—
ten nicht ſofort behorig abſtellen, ſolches bey der Obrig-
keit zu weiterer Verfugung anzuzeigen unterlaſſen; So
ſollen ſowohl die Gerichten, als die Gemeinde, in 5. Thlr.
Sträfe, davon die Richter, Schultzen und Schoppei
die Halfte, die andere Halfte aber die ſammtlichen Ge
meinde-Glieder aus eigenen Mitteln aufzubringen ha
ben, ihrer ordentlichen Obrigkeit verfallen ſeyn.

g. 16.
Wie oft die Feuer Wie Feuer Eſſen muſſen in Schmieden, Brau und
Eſſen zu kehren. Darrhauſern, oder wo ſonſt ſtarck gefeuert wird, von

Michae-



Michaelis bis Oſtern, aller Vier Wochen, von Oſtern
bis Michaelis aber aller Sechs Wochen, rein von einem
Feuer-Eſſenkehrer gekehret, um die Ofenlocher herum
aber muß der Ruß, ſo lange gefeuert wird, wenigſtens
wochentlich einmal von dem Beſitzer, oder einer von ihm
hierzu anzuſtellenden Perſon, ſorgfaltig abgekehret
werden.

g. 17.
caAurgedachtes Kehren der Feuer-Eſſen muß durch Was bey dem Eſ—

Eſſen-Kehrermeiſter, welche dazu beſonders zu verpflich— ſenkehren zu beob.
chten ſind, oder unter deren Aufſicht, durch tuchtige Ge— a ten.

ſellen und Jungen, verrichtet und dahin geſehen werden,
daß der Ruß wohl abgeſcharret und nicht obenhin gefe—
get, jedoch auch der Schlot durch ubermaßiges Hacken
nicht beſchadiget werde.

222

Den Schaden, ſo der Feuer-Mauerkehrer bey der
Arbeit in der Eſſe wahrnimmt, hat derſelbe ſofort nicht

n
nur dem Jnhaber des Haußes, ſondern auch den Gerich—
ten des Orts, damit die Reparatur unverzuglich ange—
ordnet werden konne, zu melden, nichtminder bey dem
nachſten Kehren darauf, ob dem Mangel mit gehoriger
Tuchtigkeit abgeholfen ſey, nachzuſehen, auch davon den
Gerichten Anzeige zu thun. Bey deſſen Verabſaumung
iſt der Eſſen. Kehrermeiſter jedesmal um 5. Thlr. zu be
ſtrafen, und hat, wenn die Eſſen durch ſeine vrahrlaſig
keit in Brand gerathen, fur den, dadurch veranlaßten
Schaden zu haften.

uul
1 i

SDo viel den denen Eſſen-Kehrern zu reichenden Wie der Feuer. Eſ.
Lohn betrift, ſo hat die geſamtr Gemeinde jeden Orts fenkehrerlohn zubi—
ſich uber einen jahrlich zu beſtimmenden billigen vohn ſtimmen.

Vch
ches der Obrigken anzuzeigen, welche ein gutliches Abr

A6 kom
mit einem Eſſen-Kehrermeiſter zu vereinigen; erne l

aber dergleichen Vereinigung nicht; zu bewurcken, iſt ſol—
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kommen zu treffen ſich zu bemuhen, in deſſen Entſtehung
aber den Lohn billigmaßig zu beſtimmen, und, wenn ein
oder der andere Theil ſich dabey nicht beruhigen ſollte,
zu Unſerer Landes- oder reſp. Stifts-Regierungen Be—
richt zu erſtatten und darauf Reſolution zu gewarten
hat. Uebrigens hat jede Gemeinde den dem Eſſen-Keh—
rer ausgeſetzten Lohn, nach Verhaltniß der Zahl, Hohe
und Große derer in jedem Hauſe zu kehrenden Eſſen,
durch Anlagen unter ſich aufzubringen.

g. 19.
git Feuer unw Nlle Hauß Wirthe und Einwohner ſollen auf Feu—

ücht iſt behutſam er und Licht fleißig Acht geben und damit behutſam
umzugehen. gimgehen, beſonders aber mit brennendem Lichte ohne La—

terne, ingleichen mit Spanen und Schleiſſen, (als wel
che letztere lediglich zur Erleuchtung derer Stuben in dar
zu erbaueten Caminen zu gebrauchen,) in denen Hauſern
zu leuchten, auch wohl gar mit ſelbigen auf die Boden,
Ober-Stuben und Kammern, oder in die Scheunen,
Stalle und andere Orte, wo Flachs, Geſtrohde und
dergleichen leicht feuerfangende Dinge liegen, zu gehen
ſich gantzlich enthalten, alles dieſes auch dem Geſinde,
beſonders beym Schlafengehen, keinesweges geſtatten.

Was in Anſehung  Auch ſollen Eltern ihren unerwachſenen Kindern
derer Kinder uu das Herumlanfen mit brennenden Wachsſtocken, Licht

beobachten. tern: oder. Spanen nicht nachſehen; Wie ſie denn auch,

wenn ſie ſich mit Zurucklaſſung kleiner Kinder vom Hau
ſe entfernen, zuforderſt alles Feuer ſorgfaltig auszulo—

ſchen und das Feuerzeug zu verſchließen haben.

g. 20.417

Die FeuerStatte  lmm die FeuerStatte hertmn iſt alles reinlich zu
1

gr denh ha ten und von ſelbigett alle feuerfangende Materien,
in Anſehung derer- als Hen, Stroh, Hanf, Spaue: und dergleichen ſorg

faltig



faltig zu entfernen. Die zur Heitzung der Oefen ge— ſecben zu beobach—
braucht- werdende Scheite ſind nicht uber Eine Elle
lang zu ſchneiden, und bey Strafe, kein langes Reißig
oder Holtz in die Oefen zu ſtecken, oder auf dem Heerde
zu gebrauchen, welches bey unterlaſſenem Nachſchieben
feuerfangende Sachen ergreifen konnte, auch die Ofen—
locher mit Thuren von Eiſenblech, mittelſt welcher die—
jenigen Oefen, in welchen des Tages uber gefeuert

worden, des Abends zu verſchließen, zu verwahren, oder
wenigſtens mit großen in die Ofenlocher gepaßten Stei—
nen zuzuſetzen.

Auf denen Heerden, oder wo ſonſt des Tages uber
Feuer gehalten worden, ſind zur Abendszeit die Kohlen
zuſammenzukehren und dergeſtalt zu verwahren, daß
kein Ungluck entſtehen konne: Wie denn auch kein Reiſ—
ſig oder anderes Holtz zum trocknen und durrmachen
auf- in- oder vor die Oefen zu legen; demnachſt aber
auf die Katzen, damit ſie ſich nicht in die Oefen oder
auf andere erhitzte Stellen legen, ſorgfaltig Acht zu
haben iſt.

LJ J

g. 21.

ten.

Geloſchte Kohlen, Aſche und Ruß ſind in keinen Wie die Kohlen,
holtzernen Gefaßen aufzubewahren, noch auch auf die Bo Aſche und Ruß
den oder an ſolche Orte zu ſchutten, wo durch Entzundung
Schaden geſchehen kann, ſondern es ſind ſolche in be
ſonderen- in denen Kuchen oder unten im Hauſe an—
zulegenden-mit Steinen oder Ziegeln auszuſetzenden und

zu bedeckenden Behaltnißen, oder in gantz ſteinernen
Gefaßen, oder auch gewolbten Kellern oder Gruben
aufzubehalten. Daß dieſes genau beobachtet werde,
ſind von denen Dorfgerichten von Zeit zu Zeit bewonde—
re unerwartete Viſitationes anzuſtellen, und die, wo die—

4*

ſe Vorſchrift nicht genau befolgen, in ein altes Schock
denen Gerichten zu uberlaſſender Strafe zu nehmien.

A7 g. 22.

aufzubewahren.



g. 22.Was die mit vielem Schmiede, Brandweinbrenner, Becker, Brauer

da?een und alle andere Hauß-Wirthe und Handwercker, wel—
Haußwirthe zu che zu ihrer Handthierung Feuer oder Kohlen gebrau—
beobachten haben. chen, haben auf das Feuer wohl Acht zu geben, bey

Anlegung des Holtzes oder Kohlen alle mogliche Vor—
ſichtigkeit zu gebrauchen, die Nacht hindurch, außer

1 J dem außerſten Nothfalle, kein Feuer zu halten, und ſol
Beſonders die ches nach vollendeter Arbeit wohl auszuloſchen; beſon—

Schmiede. ders iſt bey denen Schmieden, deren Werckſtatte ihren
Eingang auf dem Hofe haben, kein durres Stroh oder
Miſt an ſolchen Orten des Gehoftes zu dulden, wo dieJ

aus der Werckſtatt ftiegenden Funcken oder Kohlen den
lull Miſt oder das Stroh erreichen konnen, und wenn dieJ Schmiede oder andere mit Kohlen arbeitende Handwer—
41
J cker Holtz-Kohlen kaufen, ſo haben ſie die eingekauf—
J ten Vorrathe, ehe ſie dieſelben in den Kohl-Schuppen

ſchaffen, zuforderſt einen Tag uber im freyen an einem
unſchadlichen Orte ausgebreitet liegen zu laſſen.

Iu 23.44 J Wie ſich die nt Die in denen Dorfern wohnenden Wagner, Zim—
Holtz und Spah  merleute, Rademacher, Bottcher und alle Handwer—
nen umgehendenHandwercker uu cker, welche mit Holtz und Spanen umgehen, amuſſen
verhalten haben; ihres Feuets und Lichts, inſonderheit zur Winterszeit,

wohl wahrnehmen, ihre Spane, ſo ſie taglich machen,
alſobald aus der Werckſtatt, durchaus nicht anf den
Boden, ſonbern in den Feller, vder inn andere ſichere

fti Oerter, da man mit Licht nicht dingeht, legen, auch
nicht' mit brennundemLichte vhne Laäterne, vder mit
gluhrnden Kohlen an Obrter, wo Spane liegen, gehen/

Jnſonderheit die noch ſolches: denen Jhrigen  geſtatten. Nicht minder iſt
Zimmerleute, dahin zu ſeherir, daß die Zimmerleute vor denen Hauſern

und Gepoften, wann nicht uderflußiger Platz vorhan
den nicht zimmern nochſdie  Dachſtuhle oder andere

1

die Bottcher, Einigebaude abbinden. Veſonders muſſen die Vott
cher; wenn ſie Feuer zu Werfertigung neuer oder Aus

bren



brennung und Umarbeitung alter Bier- und Weinfaſ—
ſer gebrauchen, alle Vorſicht anwenden, ingleichen die
Wagner, wenn ſie ſich des Feuers zu Krummung de— und Wagner.
rer Kutſchbaume und Wagen-Leitern bedienen, dahin
ſehen, daß dergleichen Arbeit zu einer Zeit, da es
nicht windig iſt, außer dem Gehofte auf einem ſichern
von allen Gebauden entfernten Orte verrichtet werde.

g. 24.
8VDas Kohlenbrennen, Pech- Wagenſchmier-Theer- Wo die Arbeit, bey

Oehl- und Firniß-Sieden, ſo wie uberhaupt alle Ar— welcher Feuersge—
beit, wobey einige Feuersgefahr zu beſorgen, iſt außer— lulgnnn an
halb denen Hauſern, und nach Gelegenheit vor dem
Dorfe, anzuſtellen; auch iſt bey dem Verbrennen derer

QDuecken und des Gebachtes dahin zu ſehen, daß ſol—
ches nicht in der Nahe der Dorfer und Wohnſtatte,
auch nicht bey ſtarckem Winde verrichtet werde.

g. 25.
S6 ie Maltzer und Bierbrauer haben Achtung zu Was die Matter
geben, daß die Darre und die Brenn-Oefen allezeit d e
tuchtig und wohl verwahret ſeyn, ſodann aber beym
Darren und Brauen die Gewalt des Feuers wohl zu
beobachten, auch zum Feuermachen, Unterhalten und
Ausloſchen tuchtige Mannsperſonen zu gebrauchen und
das Feuer, wenn das Gebraude fertig, jedesmal vollig
auszuloſchen.

EDamit aber auch der Gefahr, welche wider Ver
muthen etwan entſtehen mochte, deſto ſchleuniger zu be—
gegnen ſeyn moge; So iſt in allen Brau- und Maltz
Hauſern eine Trage-Spritze, auch ſind bey jeder Dar
re ein oder zwey mit Waſſer gefullte Faſſer. nebſt
drey bis vier Hand-Spritzen und ſechs Waſſer-Eymern
in Bereitſchaft zu haben, und iſt bey dem Maltz-Dar
ten und Bier-Brauen, ſo lange das Feuer dauert,
eine Wache zu halten.

g. 26. An



C. 26.
5Die Privat-Dar— ein denen Orten, wo die Unterthanen das Brau—

ren ſind abzu. en haben, ſind die Privat- Darren gautzlich abzuſchaf—
ſchafen. fen, und dagegen gemeinſchaftliche Darren an Orten,

wo es ohne Gefahr geſchehen kann, anzulegen.

J. 27.
90.Wie ſich Brand. &vie uberhaupt Waſchkeßel und Brandwein-Bla—

7 rec ſen an keinen gefahrlichen Ort zu ſetzen ſind: Alſo ha—
verhalten haben. ben alle Laboranten und Brandweinbrenner, in kei—

nen andern als feuerfeſten Gewolbern ihre Handthie-
rung zu treiben, ſich auch beſonders in Acht zu nehmen,
daß ſie mit bem Lichte nicht zu nahe an die Rohre,
oder an den ablaufenden Brandwein kommen und eine
jahlinge Entzundung verurſachen.

g. 28.
Dn J I Von dem Verhal. Die Gaſtwirthe, Wein- und Bierſchencken ſollen

u ten derer Gaſtwir- quf diejenigen Fremden und Gaſte, ſo bey ihnen einkeh—
nu the, Wein- und pen daß ſie mit Feuer und Licht behutſam umgehen,

BierSchencken.

1

ule Acht geben, auch denen Fuhrleuten und andern her—
bergenden Fremden, mit brennendem Lichte ohne Later—
nen, in die Stalle zu gehen, Lichter an die Wande, Tiſche,J n DBancke, Raufen oder ſonſtiges Holtzwerck zu kleben

Iur vder zu hangen, oder an ſolchen Orten, wo feuerfan
gende Sachen ſich befinden, Taback zu rauchen, vder

J

wohl gar die brennenden Pfeifen mit auf die Streu
J

und in die Stalle zu nehmen, durchaus nicht geſtatten.
Was wegen derer Jnſonderheit haben die Fuhrleute, wann ſie Pulver
mit Putver belade- hdek andere feuerfangende Materie geladen, ſolches dem
nen Fracht-Wagen ggirth, bey dem ſie einkehren, bey z. Thlr. Strafe, an—

zu beobachten. zuzeigen, und hat letzterer ſodann die Veranſtaltung zu
treffen, daß der Wagen, auf welchem ſich dergleichen teu
erfangende Materie befindet, an einen auuerhalb des

J

Aarun

Dorfes gelegenen Ort geſtellet und daſelbſt bewachet

Ju werde. g. 29. Je
S
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F. 29.
0Jeder Haußwirth iſt ſchuldig, nach Verhaltniß der Jeder Haußwirth

Große ſeines Guths oder Nahrung, eine oder mehrere iſtſchutdig Laternen
Laternen von Horn, Blech oder Glaß mit bedeckten wu halten.
Rauchlochern zu halten, und ſolche Laternen bey jedes—
maliger Vilitation den Gerichten vorzuzeigen, maßen in
denen Stallen oder ſonſt in der Wirthſchaft ſich krei—
ner andern Leuchte zu gebrauchen.

g. 30.
0Jn denen Scheunen, Stallen, Kammern und Vas fur Vorſicht

in Anſehung desOberbehaltnißen, in denen Betten, auf der Streu, in. Tabackrauchens zu
gleichen in denen Hofen und Dorf-Gaſſen, wie auch in beobachten.
der Erndtezeit beym Binden, Aufladen, Sammlen des
Grummets oder Heues, und bey allen leicht zundenden
Sachen hat ſich jedermann des Tabackrauchens zu ent—
halten, auch iſt in denen Wein- Bier- und Brand—
wein-Hauſern, mit brennender Pfeife im Hauſe herum
zu gehen Niemanden zu geſtatten.

g. 31.
cÔ9Vricht minder wird hierdurch das Blauen, Brechen Welcherley ArbeitV—

und Hecheln des Flachſes, und das Herelſchneiden, bey bey Lichte nicht zu
Lichte. gantzlich unterſaget. Auch iſt bey Nachtzeit das verrichten.
Treſchen und Aufheben des Getreides, ingleichen das
Brodbacken moglichſt zu unterlaſſen, wo ſolches aber
nicht zu vermeiden, dabey eine tuchtige Laterne zu ge—
brauchen.

Der Gebrauch warmer Ziegel- und anderer Stei—
ne oder mit Kohlen angefullter Gefaße zum Auswar—
men der Betten, wird gleichfalls nachdrucklich verboten,
und ſind die Kohlen-Topfe, womit in Kellern und
Stallen gerauchert zu werden pfleget, in einen ange—
feuchteten Eymer oder dergleichen Gelte zu ſtellen, und
wwohl mit dem Rauchern im Stalle, als mit dem Aus—
brennen der Keller, behutſam zu verfahren.

g. 32. Nie
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g. 32.
cAuf was Art dss Nliemand ſoll Flachs oder Hanf nahe bey denen

den  n Oefen in Wohnſtuben aufbehalten, oder gar neben odex

ten.
auf dem Heerde und Horden dorren. An ſolchen Orten
aber, wo keine Gemeinde-Darrhauſer beſindlich, iſt das
Roſten des Flachſes in denen Back-Oefen zwar zu ge—
ſtatten, jedoch unter der Einſchranckung, daß der Flachs

nicht eher, als bis der Ofen, nachdem das Brod her—
ausgenommen und alle Kohlen rein herausgekehret wor—
den, gnugſam verkuhlet iſt, in den Ofen geleget, der
Ofen ſodann mit einer blechernen Thure, oder genau
eingepaßten Steine wohl verſchloßen, auch der Flachs
unter drey Tagen nicht wieder herausgenommen werde.

g. 33.
n

Was bey Anle Und weil ſich durch die Erfahrung beſtatiget, daß
nenn agen auf denen Dorfern ſehr oft Feuersbrünſte bey Gelegen.
Flachs. Dörren zu heit des Brodbackens und Flachs- oder Hanf-Darrens

beobachten. entſtehen; So iſt vorzuglich dahin zu ſehen, daß aller
Orten, ſo viel es ſich nur immer thun laſſen will, Ge—
meinde-VBackhauſer auf darzu geſchickte Gemeinde-
Platze, welche auf Koſten der Gemeinde erbauet und
im baulichen Weſen erhalten werden, außer denen Un—
terhaltungs-Koſten aber mit keinerley Abgaben neuer—
lich zu beſchweren ſind, angeleget werden mogen.

Daferne jedoch dergleichen Gemeinde-Anſtalten nicht
allenthalben zu bewerckſtelligen ſeyn ſollten, ſo ſoll
gleichwohl denen. Bauersleuten, eigene Oefen zum
Backen und Flachsdorren oder Roſten in ihren Gehof
ten und Hauſern anzurichten, durchaus nicht geſtattet
werden, ſondern es ſind die von eintzelnen Einwohnern
beſonders anzulegenden Back-Oefen von denen Han
ſern in behoriger Entfernung abzubanen und außerſten
Falls nur mit dem Haiſe an das Gebaude dergeſtalt an
zuhangen, daß inan den Back-Ofen von außen umge—

hen,



hen, und die Schadhaftigkeiten, ſo daran entſtehen, ſo— Bgleich von außen uberſehen konne, dieſelben auch mit nuegebranuten Ziegeln, Schiefer, oder außerſten Falls mit ulòe I
Stroh oder Schilf, niemahls aber mit Schindeln zu be—decken. Und iſt, daß nicht zuwider Iut

18werde, von jeden Orts Obrigkeit genaue Obſicht zu
fuhren.

J. 34.d

—a es auch ofters geſchiehet, daß die Mauſe die Die Back. Oefen u
J

Back-Oefen durchfahren, und durch die ſolchergeſtalt ſind fleißig zu be— J 1 14

I J Eentſtandenen Oefnungen ein Zug vom Winde veran— lichtigen und aus—
zubeſſern.laſſet wird; Soeſind die Back-Oefen zu Verhutung uiu

der daher entſtehenden Feuersgefahr fleißig zu beſichti— J cgen und in Zeiten auszubeſſern.

g. 33.
OJn denen Stallen iſt kein uberflußiger Vorrath Was wegen Auf- ult—

Invon Heu und Stroh aufzubewahren, und die Boden S Lau— intüber den Stallen ſind mit geſpindeten Bretern oder hes in den Ställen

muit Eſtrich, nicht aber mit Stangen zu belegen, und zubeobachten.

kein Schade verurſachet werde. Auch iſt in den Scheu— 11

alle mogliche Vorſicht anzuwenden, daß durch Com—munication mit dem aufbewahrten Heue oder Strohe nf J

nen kein naßes Getreide oder Heu, um deſſelben Ent:
J

zundung zu vermeiden, einzupanſen.

J ſÊg, g. 36. I

Em jeder Soldat iſt nach der erneuerten Ordon- Verſicht, ſo die
nanz angewieſen, nicht mit Licht in die Stalle und auf Soldaten in Anſe.

die Bd  d Kammern der zu Btt z hn Ebna Feuer Jen, in ie o ee ugee, üchts zu beobachten J—und das Tabackſchmanchen, ſonderlich im Stalle und haben. J 4
an andern Feuers wegen gefahrlichen Orten gantzlich zu 4

unterlaſſen, desgleichen in denen Dorfern und Gehof—
ten



ten, ingleichen in Geholtzen, der Losbrennung ſeines
J Gewehrs oder andern Schießens ſich zu enthalten,
ĩ und das Gewehr, wo es nothig, in freyem Felde loszu—

brennen.

Es muß aber anch der Wirth hierunter ſich ſelbſt
mit vorſehen, und die wahrnehmenden Contraventiones
dem commandirenden Officier anzeigen.

g. 37.
GWie das Schieß leichwie ubrigens die Compagnie. Commandan-

Pulver aufzube- ten ihr Exercir- und ander vorrathiges Pulver nicht
wahren.ue bey ſich in Quartieren aufbehalten, iondern mit jeden

Orts Obrigkeit, wegen ſicherer Verwahrung der Pulver—
Vorrathe, ſich vernehmeu werden: Alſo wird denen Bau—
ern das Aufbewahren des Schieß-Pulvers in ihren Hau
ſern hiermit gantzlich unterſaget.

g. 38.
j

JSchießen Raque. Das Schießen, ingleichen das Raqueten- und
ui ten- und Schwär- Schwarmerwerfen wird in denen Dorfern in Gehoften

mer-Werſen inDorfern wird ver. und beydenen Scheunen gantzlich unterſaget; Wie denn,

f
borthen. beſonders bey Kirchweyhen, Hochzeiten und Gevatter—

1J
ſchaften, an Neujahrs- und andern Feſt-Tagen, inglei—
chen am Walpurgis-Abende, dergleichen Unfug nicht zu

j

J

ſn geſtatten, auch ſollen die Schenckwirthe, wenn ihrt
Gaſte bey ihnen dergleichen unternehmen wollten, ſolches

ſogleich bey der Gerichts-Obrigkeit anzeigen.

g9. 39.
anWas bey Zuberei. Wiejenigen ſo mit Speck, Schmeer, Unſchlitt,

h noSe e Firniß und dergieichen umae e der damit zu handeln

J ten. Erlaubniß haben, ſollen ſich damit nicht uberlegen; auch
gedachte Waaren an ſolchen Orten, wo Niemand mit

J Licht



Licht oder Feuer hinkommt, aufbewahren: Wie denn
auch bey Zubereitung des Specks zu Sallat und andern
Speiſen alle Vorſicht anzuwenden, der Speck, ehe der
Eſſig hinzugegoſſen wird, von dem Feuer abzurucken und
mit Mehle zu beſtreuen, dergleichen Verrichtung aber
Kindern, oder nachlaſſigen und ſolchen Leuten, die da—
mit vorher nicht umzugehen gewußt, nicht anzuvertrau—
en iſt.

g. 40.
SJVamit bey entſtehenden Feuer die Zugange nicht Die Wegeund Zu.

verſperret ſeyn mogen; So iſt veſonders dahin zu ſehen, bange ſind nicht zu
daß die Holtz- und Reiſſig-Stoße ordentlich aufgeſetzet, verſperren.

und ſo viel moglich, von denen Gebauden, in welchen.
gefeuert wird, entfernet, auch die Dorf-Gaſſen durch
Wagen, Bauholtz, oder auf andere Art nicht verſper—
ret werden.

J. At.
8Die Vieh-Trancken, Teiche und Pfuhle inn- und Wie dem Mangel

bey den Dorfern, ſind ſo viel moglich bey Waſſer, und an Waßer vorzu—
die Brunnen geraumet und in gutem Stand zu erhalten. kommen.

g. 42.
NJehy eingetretener Winters-Zeit hat jede Obrig- Verwahrung derer

keit dahin zu ſehen, daß die Brunnen-Rohren und Brunnen zur Win—
BrunnenKaſten durch Einbinden und Ueberlegung mit tersZeit.

Stroh oder Miſt fur dem Einfrieren verwahret, das um
ſelbige ſich legende Eis ofters aufgehacket, auch die Tei—
che und andere Waſſer aufgeeiſet werden; Und iſt in
allen Wirthſchaften, auch in denen Brauhauſern, ab—
ſonderlich wenn gebrauet wird, bey dringender Kalte
heiſſes Waſſer in Bereitſchaft zu halten.

d. 43. Jn



cWo keine Bunnuen Jn denenjenigen Dorfern, wo keine fließende Waſ—
nnn e ſer-Bache, Teiche oder Brunnen, oder doch nicht hin—
oder Waſſerbehat- langliches Waſſer vorhanden, ſind Brunnen zu graben,
niße anzulegen und oder Ciſternen und Waſſer-Behaltniſſe anzulegen und
behoörig zu verwah· dieſe ſodann moglichſt zu verwahren.

ren.

J. 44.
1 1

um die Brunnen Ulm ſolche Brunnen und Ciſternen ſind 2. 3. und
ſind Waßer. But. nach Befinden mehrere eichene- mit eiſernen Reifen be—

ten zu halten.
ſchlagene mit Oehl Farbe angeſtrichene und auf kuch—
tigen Schleifen oder Radern ſtehende Waſſer-Butten
Tag und Nacht mit Waſſer angefullt zu halten, welche
von den Gemeinde-Richtern und Schoppen offters vi—
ſitiret, auch im Winter ausgegoßen und umgeleget wer—
den muſſen.

g. 45.
MmStall-und anderr eeil auch die aus denen Stallen oder Schuppen

en der und andern Gebauden gehende Fenſter, nicht minder die
mit Stroh zu ver. Keller-Locher mit Stroh ausgeſtopfet, auch einige aus

ſiopfen. denen Stallen gehende Thuren den Winter hindurch
mit Stroh umflochten und vermachet zu werden pflegen;
ſo ſoll furs kunftige ein jeder Haus-Wirth ſolche Stroh—

Vermachung abſchaffen, und die Fenſter mit Glas—
Scheiben oder Laden, die Keller Locher aber, wo mog—
lich, mit Thuren von eiſernen Blech, oder doch mit
Steinen und allenfalls mit Raſen wohl verwahren, und
die Gerichten, daß ſolches geſchehe, Acht haben.

g. 46.
DSchuldigkeit drer ie Nachtwachter jeden Orts haben insbeſondere

Nachtwachter. ihre Nachtwachten munter und fleißig zu beſorgen, und
ſolches durch das Horn-Blaſen, oder wie es ſonſt ein—
gefuhret ſeyn mochte, zu erkennen zu geben, alle Gaſſen

des



des Dorfs zu durchgehen, und dabey auf ſamtliche, ſo—
wohl Bauer«4 als Herrſchaftliche Gebaude, Herrnhofe,
Kirchen- und Pfarr-Wohnungen fleißige Obſicht zu
richten, auch Winterszeit nicht vor 5. Sommerszeit
aber nicht vor 3. Uhr den Tag abzuruffen.

An denen Orten, wo gewiße Nachtwachter nicht Wo keine Nacht.
beſtellet, ſind dergleichen ſofort gegen ein billiges Lohn nnt hcten
anzunehmen, in denen Dorfern aber, wo die geringe werden.
Anzahl oder das Unvermogen derer Einwohner ſolches
behindert, ſind letztere die Nachtwacht, der Reihe nach,

zu halten ſchuldig.

gJ. 47.
M
ie nun jedermann ſowohl zu Erhaltung ſeines Digjerigen, die vor—

eigenen Vermogens, als zu Abwendung des Feuer-Scha— ſtehende Vorſchrif-

dens von ſeinen Nachbarn, alle Vorſicht anzuwenden unnneben
ohnehin verbunden iſt: Alſo ſollen nicht nur diejenigen, diesfalls getroffenen
welche die zu Verhutung der Feuersgefahr vorſtehend er— obrigkeitlichen An—

theilten Vorſchriften nicht beobachten, oder ſich gegen —So
die diesfalls getroffenen obrigkeitlichen Anordnungen wi— ſind zu beſtrafen.
derſpenſtig bezeigen, auf den erſten Uebertretungs-Fall,
mit einem alten Schokke, den andern, mit einem neuen
Schocke, und bey fernern Ungehorſam, mit Vierzehen—
tagiger, auch nach Befinden hoherer Gefangniß-Strafe,
unnachbleibend beſtrafet werden. Und ſind die einkom—
menden Geld-Strafen ſowohl als andere, nach Masgabe
dieſes Mandats, und Jnhalts derer, ſelbigem gemaß, mit
Approhation errichteten Special-FeuerOrdnungen,
erlegende Straf-Gelder, in ſoferne nicht ein anderes
ausdrucklich verordnet iſt, zu Unterhaltung der gemein—
ſchaftlichen Feuer-Anſtalten und denen hierzu zu errich—

tenden Caſſen zu verabfolgefk.

g. 48
Mas im 14. 17. und 1gten gpho wegen Viſitation derer

1: 1

PfarrSchul- und andern geiſtlichen Gebaude, des Feu—

er



Jmnue er-Eſſenkehrens halber, oder ſonſt in dieſem Capitul, der—
ue 4Uu—d gleichen Gebauden gleich erſprießliches geordnet worden,

dem haben ſich weder die Geiſtlichen noch Schulbedienten
zu entziehen; Daferne ſich aber, gegen beſſeres Zutrauen,
einer oder der andere Pfarrer oder Schuldiener dieſer
Vorſchriften zu entbrechen ſuchen ſollte, ſo iſt von der
Obrigkeit diesfalls ſofort zu dem Ober- oder andern Con
ſiſtoriis Bericht zu erſtatten und Anordnung zu gewarten.

J.
u

H. 49.
nuul Jeder Einwohner, ſobald er gewahr wird, daß je—1

4

Ein jeder ſoll desandern Fahrläſſ, mand in der Gemeinde mit Feuer und Licht oder feuerluul keit der Obrigkeit fangenden Sachen unvorſichtig umgehet, ſoll ſolches der
uul anzeigen. Obrigkeit ohngeſaumt anzeigen, und, Falls er ſolches

zu thun unterlaſſet, mit Strafe eines alten Schocks an—J geſehenUl

J l Cap. II.J

.1

Ji Von denen FeuerGerathſchaften, und
„*u

derer darzu auch zum Loſchen anzuſtellenden
Perſonen Verrichtungen.

Iu Sg.

4

Wes be. Jeder Beſitzer Guthes Haußes iſt ſchuldig,
9

Ui dncht eine höltzerne Hand· Spritze, eine tuchtige Laterne, we—
hat.

nigſtens einen tuchtigen ledernen Eymer, verſchiedene 2.

9 3. 4. bis Ellen lange Stangen, welchen das Reißig
oben von ungleicher Groſ entweder angewachien oder
ſonſt befeſtiget ſeyn muß; und einige glatte Stangen

chd e dDBſchn hitd r F Eſſen an
d

na er angeun e agaene ere ecuer—
welchen oben ein großer run er Ballen Wirr-Stroh

uul Miſte, mit einem Lappen umwickelt iſt, ſich. anzu
ſaien. auch ber Aufnahme in die Gemeinde, duß erJ J ha mit



mit ſolchem Feuer-Gerathe verſehen ſey, zu dociren, und
ſind die mit Reißig verſehenen Stangen bey einem in ei—
ner Stube, Scheune und dergleichen Orte entſtandenen
Fener mit gutem Nutzen dergeſtalt zu gebrauchen, daß
man ſie von Zeit zu Zeit anfeuchtet, und mit ſelbigen ins
Feuer ſchlaget, als wodurch das Feuer erſtickt wird; mit
denen am oberſten Ende mit einem Ballen verſehenen
glatten Stangen hingegen, wird bey Entzundungen derer
Feuer-Eſſen, wenn zuforderſt der am oberſten Ende be—
findliche Ballen ſehr naß gemacht worden, in der Eſſe hin
und wieder gefahren, und das Feuer dadurch geloſchet.

Nicht minder muſſen, außer denen in jedem Hofe vorhandenen Leitern, jedesmal 5. Haußer eine tuchtige Feu—

er-Leiter und einen ſtarcken Feuer-Hacken, auch zu be—
quemer Transportirung des Waſſers, ſonderlich an ber—
gichten Orten, einige große mit verpichten Kuſten verſe—
hene Radebergen halten, und wird die Obrigkeit ihren
Unterthanen die Zahl derer zu haltenden Radebergen, in—

gleichen die Lange derer Leitern und Feuer-Hacken, vor—
kommenden Umſſtanden nach, beſtimmen, dabey aber da—

hin ſehen, daß die Leitern ſo lang ſeyn, daß darauf das
hochſte Gebaude des Hofes erreichet werden konne.

Nicht minder muſſen in jedem Hauße zwey mit Waſ—
ſer angefullte Faſer gehalten werden, deren eines im
Sommer vor das Hauß, und das andere auf den Boden
zu ſtellen, im Winter aber ſind beyde Faſſer im Keller
uufzubewahren, auch ofters auszugießen, zu reinigen
und mit friſchem Waſſer anzufullen.

g. 2.
11ind da uber dieſes dahin zu ſehen iſt, daß, außer

denen im vorſtehenden heho erwehnten Handſpritzen, Waſ—
ſerbutten, Radebergen, Eymern, Leitern und Feuer—
Hacken, nicht nur noch mehreres dergleichen, ſondern

B auch

Es ſollen in Dor
fern auch große
Spritzen, Trage—
ſpritzen und Eturm

Faßer angeſchaffet
werden.



auch anderes tuchtiges Feuer-Gerathe, an großen, wo
es aufzubringen moglich, mit tuchtigen ſtatt des Rohres
anzuſchraubenden Schlauchen verſehenen Spritzen, Trage—
Spritzen und Sturm-Faſſern, in ſoferne es nicht ſchon

vorhanden, auf gemeinſchaftliche Koſten angeſchaffet werde;
So iſt nicht nur in weitlauftigen und von andern Orten
entlegenen Dorfern dergleichen großeres Feuer-Gerathe
ungeſaumt auf gemeinſchaftliche Koſten anzuſchaffen, wohl
zu verwahren und zu unterhalten, ſondern es ſollen auch

Schwache Gemein. ſchwache Gemeinden, die vor ſich die hierzu erforderlichen
den ſollen ſch zu Koſten allein aufzubringen nicht vermogen, mit andern
Anſchaffung desgroßen Feuer-Ge. ihnen nahe gelegenen Communen zuſammentreten, und
rathes und zu ge- ſich, wie zu gemeinſchaftlicher Anſchaffung und Unterhal—
meinſamen Feuer- tung dergleichen Feuer-Gerathes, alſo auch zu gemeinſa—
Anſtalten alloer men Feuer-Anſtalten aſſociiren.

iren.

g. J.
JWie es mit der Vieſe FeuerSocietaten ſind alſo einzurichten, daß

gleichen Aſſocia- in gewiſſen Diſtricten ein zahlreiches- mit genugſamen
tionen zu halten. SpannViehe verſehenes wo moglich in der mitten ge—

legenes Dorf zu Aufbehaltung des großen Feuer-Gera—
thes, als worzu ein beſonderer Schuppen zu erbauen und
wohl zu verwahren iſt, ausgeſucht werde, mit deſſen Ein—
wohnern die Gemeinden benachbarter und nicht uber eine
halbe Stunde davon entfernter Dorfer, ohne hierbey auf

die Verſchiedenheit der Jurisdiction einiges Abſehen zu
richten, zuſammentreten, und unter ſich, mit Vorwiſſen
ihrer Gerichts-Obrigkeiten, gemeinſchaftliche- dieſem Man—-u date und denen dabey in Obacht zu nehmenden Local-

J Umſtanden einer jeden Gegend aemaße Ordnungen, wor.
i nach ſich ſowohl wegen Anſchaff und Unterhaltung des

gemeinſchaftlichen Feuer-Gerathes, als des Verhaltens
eines jeden Gliedes ſolcher Geſellſchaften in Anſehung der
Feuer-Anſtalten zu achten ſehy, errichten, daruber auch

nuul unverbruchlich halten, dergeſtalt, daß die dagegen vor
kommenden Contraventiens-Falle jedesmal bey der
Obrigkeit des Contravenienten angezeiget, und von die
ſer erortert und beſtrafet, die verwurckten Strafen aber

zu



zu denen dieſer Anſtalten halber gemachten Feuer-Calſen
verabfolget werden.

N ßF. 4. IlVenhy ſothanen Ordnungen kommt es denn hauptſach- Was bey ſolchen Ill

lich darauf an, daß Aſſociationenhauptſachlich fur
Einrichtungen zu

a.) zu Anſchaffung und Unterhaltung des großen Feu- treffen. uieni
u Ier Gerathes, auch derer ſonſt bey dieſen Anſtalten unumgang—

nf. 4lich erforderlichen Koſten, von ſamtlichen aſlociirten Dor—

fern, mit Vorwiſſen ihrer Gerichts-Obrigkeiten, propor— ule
tionirliche Beytrage ausgemachet, zu dergleichen Beytra— i
gen auch, nach dem Ermeſſen des Ober-Conliſtorii oder

1*derer andern Conſiſtorien, aus denen Kirchen-Aerariis et— n J »7
1was bewilliget, zur Rechnungs-Fuhrung darüber gnugſam t!

angeſeſſene Perſonen beſtellet und behorig verpflichtet, und  8
ĩdieſe beſonders dahin, daß ſie fur die Einbringung derer ſo— S—

wohl in dieſem Mandate geordneten, als etwan in denen
4154

SPpecial. Feuer-Ordnungen zu beſtinmenden Conventional-
uStrafen zu dieſen Caſſen gebuhrend Sorge zu tragen haben,

J

mit angewieſen werden.

b.) daß einiage junge, ſtarcke und vernunftige Mannerzu Spritzen-Meiſtern beſtellet, zu dieſer Function vorzug— 9 1J
lich Schmiede, Schirrmacher und in Leder arbeitende Pro— rt!feſſioniſten, und deren wenigſtens zweene aus demjenigen
Orte, wo das große Feuer-Gerathe aufbehalten wird, er—
wahlet werden, welche auf ſolches Gerathe beſondere Ob
licht zu fuhren und fur deſſen ſtete Gangbarkeit zu ſtehen Ill

ben, bey einem entſtehenden Brande das Spritzen-Rohr
regieren, auch ſammtlich, um denen wahrenden Loſchens
am Feuer-Gerathe etwan entſtehenden Schadhaftigkeiten l
ſofort moglichſt abzuhelfen, mit dem darzu erforderlichen
Handwercks-Zeuge, ſo lange das Feuer dauert, beh den nu
Spritzen bleiben, und das Feuer-Gerathe nachhero wie— vuder zuruck an Ort und Stelle bringen, auch in tuchtigen 4 JStand ſetzen muſſen, wofur ihnen eine billigmaßige Dis—

ĩ

eretion jeden Orts auszuſetzen iſt;

B2 e) Daf ĩ
u
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c.) Daß die ubrigen ſammtlichen Glieder der Societat
gleich Anfangs in Anſehung der Loſchungs-Anſtalten alſo

u eingetheilet werden, damit ein jedes zu aller Zeit wiſſen
u moge, wer zu Fortſchaffung des Feuer-Gerathes, inglei—

chen zum Waſſerfahren, mit denen bey entſtandenem Feu
er angeſchirrt in Bereitſchafft zu haltenden Pferden einzu—n ſpannen, bey den Spritzen oder ſonſt bey dem Loſchen zu
arbeiten, Waſſer zu ſchopfen und zuzufordern, bey dem

ĩJ Ausraumen behulflich zu ſeyn und Obſicht zu fuhren, auch
r. bey den geretteten Mobilien, und wo ſonſt nothig, Wa—
e— che zu halten habe;

J...4 d) daß nicht nur das gemeinſchaftliche, ſondern auch—Auee das in jedem Guthe und Hauſe beſonders befindliche Feu—

j J

er-Gerathe immerzu in brauchbarem Stande erhalten,
u und zu dem Ende alle Quartale, als im Monat Febru—

J i J ario, Majo, Auguſt und Novembri, wie auch vor de—
nen Jahrmarckten und Kirchweyhen, von denen jeden

nue Orts zur Feuer-Inſpection verordneten Perſonen vi—
J .8 ſitiret, und mit Zuziehung aller Einwohner der aſſocüir-

ten Dorfer probiret, hierbey auch dieſelben im Gebrauch
11
1.

des Feuer-Gerathes, und denen, obgeduchter Eintheilung
i. nul zu Folge, ihnen bey dem Feuer-Loſchen obliegenden Dienſt—

J Leiſtungen, wenigſtens das Jahr zweymal geubet, auch die.
Rechnungen jahrlich abgenommen werden.

ſ. 5.iri Die Gerich- GGleichwie nun die im vorſtehenden hebo erwehnte

Jrgrnete Einrichtung auch in denen Dorfern zu beobachten iſt, die
J

14
lurisdiction ge. vor ſich und ohne Beytritt anderer Gemeinden hinlang
hörigen Dorfer liches Feuer-Gerathe anzuſchaffen vermogend ſind: Alſo
die vorgeſchrieben ſollen, damit man wiſſen moge, daß den hierunter ertheil

nen Anſtalten vorſich gemacht, oder ten Vorſchriften allenthalben gebuhrend nachgegangen wer
wie ſie ſich alloer- de, ſammtliche Gerichts-Obrigkeiten, nach Verfluß eines
iret haben, anzein halben Jahres von Zeit der Publication dieſes Mandats,

gen. bey denen Aemtern, wo ſie einbezirckt ſind, ob die unterJ ihre Gerichtsbarkeit gehorigen Dorfer die geordneten Feu—
er. Anſtalten vor ſich getroffen, oder mit welchen Gemein

J den
 1



den ſie ſich aſſociiret haben, anzeigen, die Beamten aber
ſolche Anzeigen ſofort an die Creyß- und Amts-Haupt—
leute einſenden, ſelbigen auch gleichmaßige Anzeigen von
ihren Amts-Dorfern beyfugen, und hierauf die Creyß—
und Amts-Hauptleute, Falls in denen ihnen untergebe—
nen Diſtricten ſich einige Dorfer binnen ſolcher Zeit noch
nicht aſſociiret haben ſollten, bey denenſelben, unter
Communication mit deren Gerichts-Obrigkeiten, eine
dem Endzweck gemaße Einrichtung zu treffen ſich be-—
muhen, und entſtehenden Falls deshalber an Unſere Lan—
des. Regierung Bericht erſtatten, dagegen in denen Stif—
tern die desfalls, in ſoweit es nothig, mit beſondern Auf—
trag zu verſehenden Beamten obgedachte obrigkeitliche An—
zeigen ſofort zu denen Stifts-Regierungen einzureichen
und von dieſen Reſolution zu gewarten haben.

g. 6.
D—ie beuachbarten Dorfer, wenn ſie auch unter ſich Benachbarte Dör—

nicht in Aſſociation ſtunden, ſind einander dennoch Bey— fer ſollen einander
ſtand zu leiſten verbunden; dahero hat jede Dorfſchafft, beyſtehen.
wenn das Feuer in der Nachbarſchaft iſt, ſeine Spritze
und eine gewiße Anzahl derer zum Loſchen beſtellten Manns
perſonen ſofort zum Beyſtand abzuſenden.

S. 7.OoJn jeder Gemeinde ſind gewiße Perſonen zu beſtellen, Zum Feuer Gera—

welche ſich beh entſtehendem. Feuer ſofort mit denen zum the ſind gewiße
Loſchen benothigten Inſtrumenten an den Ort, wo die Derſonen zu be—
Feuers-Gefahr vorhanden, begeben und das erforder— ſtellen.

liche zutragen oder zufuhren helfen.

o
g. 8.

Vlicht minder wird dem Ermeſſen der Gerichts.
Obrigkeit uberlaſſen, in jeder Gemeinde oder Dorfſchaft
zweh junge und zum Laufen taugliche Leute zu Feuer—

Bz Laufern

Beſtellung derer
Feuer Laufer und

ihre Verrichtung.
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d4n

aeIuuu Laufern zu beſtellen, oder andere zu Erreichung des End—
uul zwecks hinlangliche und zeitige Veranſtaltungen zu treffen,
u damit bey einem in der Nachbarſchaft entſtehenden Bran

de, es ſey bey Tage oder Nacht, zuforderſt venen Spritzen
Meiſtern davon Meldung geſchehe, nachhero auf der nach—

ſten Anhohe ſich der Gegend und Weite des im Brande
ſtehenden Orts erkundiget, und, in ſoferne das Feuerit nicht uber eine Meile entfernt, dieſen Spritzen. Meiſtern,
welche gleich nach der erſten Meldung alles Feuer. Gerathe
zum Fortſchaffen in Bereitſchaft zu ſetzen ſchuldig ſind,44 Anzeige geſchehe, damit wdann ohne langern Aufenthalt
mit der Spritze und anderm Feuer-Behor denen Noth—
leidenden zu Hulfe geeilet werden konne.

1 g. 9.une Wem die Aufſichtuue S Jn jedem Dorfe ſind zu aller Zeit zwey anſaßige

J
uüber das Ausrau- Nachbarn von bewahrter Redlichkeit zu beſtellen und zu
men und Verwah· flicht deren einer fur das Ausraumen der Fahr—

2S
ren derer Mobi- vVerp t en,

r

niße und Gerathſchaften, der andere aber fur deren ſiche—
ien anzuver

ul 9
l trauen. re Verwahrung auf einem bequemen Platz, außerhalb

ni
n ꝑ des Dorfes, oder in- von denen Gebauden entfernten

l

Garten, Sorge trage; Und da es ſich zutragen konnte,

J

daß von dieſen beyden Nachbarn eines oder beyder ihr ei—

if gen Hauß und Hof in Brand gerathen konnte; ſo ſollenihnen jederzeit noch zwey andere, welche auf den Nothfall

I

J n 45 an jener Statt zu gebrauchen, ſubſtiruiret werden.

S. 10.

Was bey heranna
Vey einem herannahenden Gewitter muſſen die zum

henden Gewittern Coſchen gehorigen Perſonen ſich an dem Orte, wo das
zu beobachten. Jdeur Grrrathe aufbewahret wird einfinden, und ein je

cueJ der hat ſolchenfalls ſeine Pferde angeſchirrt zu halten.

n

I J g. II.,
I J Was bey Fort enn die Sprigtze zur Beyhulfe fortgefahren wird,

ſchaffung der ſallen die henden Svritzen-Meiſter mit aufſitzen und fah—

Spritze, i  2 ren,



ren, die ubrigen Perſonen aber, deren wenigſtens allemal
Sechſe zum Drucken mitgenommen werden muſſen, zu
Fuße aufs ſchleunigſte nachfolgen.

J. 12.
eJey Anlangung der Spritze an dem Orte, wo und wenn ſie an

das Feuer iſt, haben ſich die Spritzen Meiſter ſogleich bey dem Orte wo das
Feuer iſt anlanget,dem Richter, oder wer ſonſt das Loſchen zu veranſtalten zu beobachten.

hat, zu melden, welcher ihnen den Ort, wo die Spritze
gebraucht werden ſoll, anweiſet, auch die nothigen Perſonen

zum Waſſertragen, oder Abloſung der zum Drucken der
Spritze gehorigen Mannſchaft zuzugeben ſchuldig iſt.

g. 13.
c—Wamit das Feuer-Gerathe nicht verwechſelt und Damit das Feuer.

der daraus entſtehende Verdruß vermieden werde, iſt das Gerathe nicht ver—

gemeinſchaftliche Feuer-Gerathe mit dem Nahmen der u dng
Commaun, und das von jedem Guths- oder Haußbeſitzer uen.
fur ſich haltende kleinere Gerathe mit deſſen Nahmen
deutlich zu bezeichnen, bey Verkaufung eines Grundſtucks
aber das darzu gehorige Loſch-Gerathe ſpecilice zu atte—
ſtiren, und die Specification dem Kauf-Inſtrumente
beyzufugen.

g. 14.
GDas Feuer Gerathe jeder Commun iſt in ein voll ueber das Com—

ſtandiges Verzeichniß zu bringen, welches denen Spritzen- mun- Feuer-Ge—
Meiſtern zu behandigen und ſind nach ſelbigem bey jedes kathe iſt eine Spe-

zu fermaliger F. 4. angeordneter Quartal- Beſichtigung diecification
FeuerGeratheStucken durchzugehen. tigen.

B 4 Cap.



Cap. II.
Wie ſich zu, verhalten, wenn eine

Feuers-Brunſt entſtehet.

g. J.Derjenige, bey dem Weanm nun, aller genommenen Vorſicht ohngeachtet,

Feuer entſtehet oder etine Feuersbrunſt auskommt; ſo ſoll derjenige, bey
der es gewahr wird,ſoll ſogleich Feuer welchem das Feuer entſtehet, oder der es zuerſt gewahr

ſchreyen. wird, alſobald durch Feuer-Schreyen, auch ſonſtiges Ler—
Strafe derer, ſo men. Machen die Leute allarmiren. Und wie diejenigen,

ſolches unterlaſſen. welche ſolches zu thun unterlaſſen, oder das bey ihnen ent
ſtandene Feuer auch nur. wenige Minuten verheimlichen,
ohnnachbleibliche Geld- Gefangniß. und nach Befinden

Wer dieſer Vor- Zuchthauß-Strafe zu gewarten haben: Allſo ſoll hinge—
ſchrift nachkömmt, gen die genaue Befolgung dieſer Vorſchrift, fur denjeniagen,

hat wegen der Ver. welcher das Feuer verwahrloſet, eine Verminderung der
wahrloſung keineStrafe zu gewar. verwurckten Strafe bewurcken, auch, befundenen Umſtan—

ten. den nach, ihn davon gantz befreyen.

ß. 2.
Vie an dem Orte, wo das Feuer befindlich, nachſtWie die nachſten
8

Nachbarn ſich zu Auwohnenden ſollen ſogleich nach vernommenen Feuer. Lar
verhalten. men zum Feuer eilen, und ein jeder ſolches zu dampfen ſich

moglichſt bemuhen, das Ausraumen ihrer eigenen Haab
ſeeligkeiten aber durch ihre Leute veranſtalten. Beſon
ders muſſen die 6. nachſten Nachbarn zur Rechten und 6.
Nachbarn zur Lincken des in Brand gerathenen Hauſes,
nebſt denen, ſo gegenuber und hinterwarts wohnen,
gnugſames Waſſer auf ihre. Hauſer ſchaffen und die Dacher

damit begieſſen laßen.

ß. 3.
8Obliegenheit derer Vie Gerichts Perſonen haben ſich ſogleich nach ent

Gerichts-perſonen ſtand nem Feuer Lärmen theils an den Ort, wo das
8Feuer befindlich, theils auf die Gemeinde. Platze zu be—

geben,

SJ

S



geben, und die zum Loſchen erforderlichen Anſtalten vor—
zukehren, auch nicht eher wieder nach Hauſe zu gehen, als
bis das Feuer gantzlich gedampfet, und von deſſen Wie—
derentzundung weiter nichts zu befahren iſt.

J. 4.
DDie Nachtwachter muſſen, ſobald ſie des Nachts ei- Des Nachtvwach—

nen ungewohnlichen Rauch oder ein verdachtiges Feuer ters Schuldigkeit.
ſpuren oder davon horen, in der Gegend, da ſich ſol—
ches ereignet, an die Thuren, Fenſter und Laden anklo—
pfen, Feuer ruffen und die Leute ermuntern, auch, wenn
die Leute aus dem Schlafe nicht zu erwecken waren, oder
diejenigen, bey welchen das Feuer verſpuret wird, in Gute
aufzumachen ſich weigerten, Gewalt gebrauchen. Auch
haben die Nachtwachter dem Richter, denen Spritzen—
Meiſtern und Feuer-Laufern, und an denen Orten, wo
Glocken vorhanden, dem Schulmeiſter, oder wer an ſel—
bigem Orte ſonſt das Lauten zu beſorgen hat, von dem
verſpurten Feuer Nachricht zu geben, damit letzterer ſo—
gleich Sturm lauten, die andern aber das ihnen oblie—
gende eiligſt verrichten konnen.

An denen Orten aber, wo keine Glocken vorhan: Wie an Orten, wo
den, muß der Gemeinde-Hammer unverzuglich herum keine Glocken vor—
geſchicket und damit an jede Hauß-Thure zu wiederhol-nen ga
renmalen ſtarck angeſchlagen, auch Feuer geſchrien wer- kannt zu machen.
den, wie denn auch die Hirten, ehe ſie zum Viehe gehen,
mit ihren Hornern ſtarck zu blaſen und damit, beſonders
zur Nachts-Zeit, die Leute aus dem Schlafe aufzuwecken
und zu ermuntern haben.

n g. 5.
Vie beſtellten Feuer.Laufer, oder, nach der ſeno g. Wasdie Feuer. täu—

Cap. II. der Obrigkeit uberlaſſenen Veranſtaltung, hier- fer zu verrichten

zu anzuſtellenden Perſonen muſſen ſich, wenn in ihrem boben.
Dorfe Feuer entſtanden, ſogleich in die nachſtgelegenen

B5 Dorf—



ĩ

ſu
J

.n Dorfſchaften begeben, und daſelbſt den entſtandenen Brand
J

J Feuer-Gerathe ſowohl als die Spritzen Meiſter mit denenn melden, damit die allda befindlichen Einwohner mit ihrem
J Spritzen zu Hulfe kommen konnen.

g. 6.
eObliegenheit drer ehy entſtandenem Feuer muſſen die Gemeinde—

Hirten und Scha girten und Schafer das Rind-Schaaf und Schweine-Vieh

g
fer. ſogleich aus denen Stallen an einen vom Feuer entfernten

Ort treiben, auch kein Rind-Vieh ohne Ketten oder Stricke
in die Hofe oder Gaſſen laufen laſſen; Huner, Ganſe
und Enten hingegen muſſen in Korben, oder wie es ſonſt
am bequemſten, weggeſchaffet werden.

H.7.
otJeber Einwohner LAllle Einwohner, welche nicht ihre beſondern zum

iſt ſchuldig, Waſſer Loſchen angewieſenen Dienſte haben, ſind ſchuldig, das
zu tragen, undmit ſeinen Pferden um Loſchen erforderliche Waſſer herbey zu ſchaffen, und
die Spritzen und ulle diejenigen, welche Pferde haben, wie auch fremde
Schleifen zu ben Fuhrleute, ſo zur Zeit eines entſtandenen Feuers, an dem

ſpannen. Orte, wo das Feuer befindlich, eingekehret, ſind gehalten,
ſogleich nach dem erſten Rufe eines an dem Orte ihres
Aufenthalts oder in der Nachbarſchaft entſtandenen Feu-.
ers, mit ihren Pferden die Spritzen und Waſſer-Schlei
fen anzufahren, in Ermangelung derer Pferde aber ſind
die Ochſen oder Kuhe darzu zu gebrauchen.

g. 8.
Jue Ordnung, welche Vie zu Herbeyſchaffung des Waſſers in Eymern

n drneenn; oder Kannen gebraucht werdenden Perſonen ſind in 2.
achten. Reihen zu ſtellen, damit einer dem andern die Eymer

oder Kannen zulange, und ſie nicht hin und wieder zu lau—Au fen nothig haben. Die angefullten Gefaße werden durch

J

41 die eine Reihe zum Feuer hinzugelanget, und die ausge
leerten gehen durch die andere wieder zuruck bis an den

Ort, wo das Waſſer befindlich.
5. 9
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g. 9.
8amit auch bey entſtehendem Feuer das Waſſer Die füeßenden

nicht ermangele, ſind in die fließenden Waſſer, wo es Waßer ſind mit
nothig und thunlich, Schutzbreter einzuſetzen, und iſt
das Waſſer moglichſt anzudammen.

J. 1o.
cgdDie in Dorfern wohnenden Zimmerleute, Mau-Die Handwercks—

rer, Wagner, Schmiede, beſonders aber die in denen
Dorfern ſich aufhaltenden, oder in ſelbigen ein Gedin- wercks- Zeuge zum
ge habenden auswartigen Feuer-Eſſenkehrer und andere Loſchen cinfinden.

Handwercker muſſen mit ihrem zum Loſchen, Einreißen,
und Repariren des Feuer-Geraths brauchbaren Werck—
Zeuge vorzuglich zum Feuer herzu eilen, damit man
gleich im Anfange, wo es die Noth erfordert, mit Durch—
ſchlagen und Einreißen den zum Loſchen erforderlichen
Platz gewinnen moge. Jn Ermangelung derſelben muſſen Nethige Vorſich,
andere Perſonen darzu gebrauchet werden, dieſe insgeſammt welche bey dem Ein.

haben zwar dahin zu ſehen, daß ohne Noth nichts einge· n
rißen werde: Wenn aber der Fall vorhanden, daß durch
das Einreißen der weitern Verbreitung des Feuers geſteu—
ert werden kann, ſo ſind die in Brand gerathenen oder
benachbarten Hauſer, ohne Anſehen derer Eigenthumer
und ihres Widerſpruchs, dem Publico zum Beſten nie—
derzureiſſen; Dahingegen die Beſitzer ſolcher eingeriſſenen
Hauſer, nach Masgebung des wegen des Brandweſens
unterm 13ten Decembris 1730. ergangenen Mandats
F. 16. gleich andern Brandbeſchadigten, in Obacht ge—
nommen, und aus der Brand-Calſſa eine Beyſteuer
erhalten, ihnen auch die Begnadigungen und Freyheiten,

welche die Abgebrannten zu genießen haben, angedeihen
werden.

Jue JJ
Vie Schulmeiſter, oder diejenigen, welchen ſelbigen Derer Schulmei—

Orts das gewohnliche Lauten oblieget, begeben ſich, nach t nnnnn

Bs6 erfolg—



J 4 die ch ime u Bode t g uaſme Waſſe, uverſtopfen die Kapp-Fenſter, zur Verwahrung fur dem
Flug-Feuer, mit Beyhulfe der Kirchvater, als welchen
auch, bey dergleichen das Dorf betreffenden Ungluck,
fur die Kirchen- Pfarr-Schul- und andere geiſtli—
che Gebaude ſorgfaltige Obſicht zu tragen, und zu Lo—
ſchung oder Abwendung des Feuers von ſelbigen, alle
Muhe anzuwenden oblieget.

J

J 5ß. n erfolgtem Feuer-Larmen, ſofort auf die Kirch-Thurme
Iu und Boden, verrichten das Sturm-Lauten, verſorgen
J gdur n ndeenminan.— r Ind

J. 12.
ĩ AunWie denen zun KWyie Gerichts- und andere- die Feuer-Anſtalten di—
J äoſchen ſich einfin. rigirende Perſonen haben darauf zu ſehen, daß denen Ar—

Iui denden Perſonen heitenden, ſo viel moglich, mit Glimpf begegnet, dieſel—
J

zu begegnen.
ben aber auch, wenn es erforderlich, mit Ernſt zu ih—
rer Schuldigkeit angetrieben und unnutze Leute bey dem
Feuer nicht gelitten werden.

J

114
c

g. 13.
Au Die Gerichts-Per- Nicht minder muſſen die Gerichts-Perſonen, daß

11f ĩ ſonen haben darauf heſonders in engen Gaſſen, bey Abgang oder Ankunft
dhe re derer Spritzen das Fuhrwerck einander nicht hinderlich
ſers nicht gehindert falle, und die Schleifen und Wagen nicht in einander

ll

9 rucken, noch der Weg auf ſonſtige Weiſe verſperret werde,
J Bey der Nacht ſind güte Obſicht fuhren, auch, wenn das Feuer bey Nachtzeit

die Straßen zu er- entſtehet, fur die Erleuchtung der Straſſen ſorgen, und
leuchten. ſind zu ſolchem Ende an bequemen Orten Hacken, woran

t

444 Laternen gehanget werden konnen, zu befeſtigen.

S

ſ. 144.

J
Obliegenheit derer Denn nahe an einem Dorfe, wo ein Brand ent—

Muller. ſtehet, Muhlen liegen, muſſen die Muller ſogleich mit
dem



dem Mahlen inne halten, ihre Muhl-Purſche zum Feuer
ſchicken, und, damit die Waſſer aufſchwellen, die Mahl—
Gerinne zuſetzen.

J. 15.
JVDem gKeuer muß man, ſo lange es nur immer zu Dem Zeuer muß,

vermeiden moglich, keine Luft machen, ſondern es durch wo moglich, keine
Hulfe der kleinen Hand-Spritzen, Beſpritzung und Be— uft gemachet wer
gießung der nachſten Wande und Dacher, und den Ge.

den.

brauch derer F. 1. Cap. II. erwehnten Stangen zu dam—
pfen ſuchen, und konnen hierzu mit gutem RNutzen, nebſt Auf was Art das
vbgedachten Stangen, nach der Form langer und ſchma— Feuer zu erſticken.
ler Kuchen- oder Brodſchieber verrertigte Stucken Holtz,
wenn man ſelbige mit naſſen Sachen umwickelt und da—
mit ins Feuer ſchlagt, gebrauchet werden; Wie man ſich
denn auch im Nothfalle derer Dreſch-Flegel, Heu-Miſt—
und Ofen-Gabeln, wenn ſelbige naß umwunden werden,
bedienen kann. Brennendes Oehl und Butter iſt mit Auf was Art bren.
Aſche, Erde, Koth, oder Ausbreitung wollenen Zeugs nend Oebl und

Butter, ingleichendaruber, auszuloſchen, durchaus aber kein Waſſer hin- hos von eiuem Ge.

ein zu gießen; Dahingegen ein vom Gewitter entſtehen: witter entſtandene
des Feuer mit Milch, Miſtlacke, Saltzwaſſer und feuch- Feuer,
ter Erde zu dampfen.

G. 16.
Menn ein Schorſtein in Brand gerath, iſt vor allen ingleichen eine in

Dingen das unterliegende Feuer, wodurch der Brand ent. Brand aerathene
ſtanden, auseinander zu nehmen, damit die in die Ho. Feuer-Eſſe zu ö.

he ſchlagende Flamme gemindert werde, es iſt aber durch. ſchen.

aus kein Waſſer in dieſes Feuer zu gießen, auch ſind die
Brande damit nicht anszuloſchen, vielmehr muſſen gluen—
de Kohlen in ein irrdenes Gefaße, Scherbel oder alten
Hohlziegel gethan, dieſes Kohlfeuer recht unter den bren—
nenden Schorſtein geſetzt, eine gute Hand voll Schwefel
auf die Kohlen geworfen, und wenn der Schorſtein ſehr
hoch und weit, nothigen Falls bis zur volligen Loſchung

mit



mit dem Aufwerfen des Schwefels continviret werden,e maßen, ſobald der Schwefel in Brand gerath, der davon
entſtehende Dampf in den Schorſtein hinaufziehet und
das Feuer erſticket, wenn auch die Flamme ſchon oben
hinaus geſchlagen ware. Nicht minder kann ein bren—
nender Schorſtein durch einen t Wll dmi oe, o er, in

J

h deren Ermangelung, mit naßem Wercke, oder allenfalls
Heue angefullten und ſtarck angefeuchteten Sack, auf
welchem ein Feuer-Eſſenkehrer den Schorſtein von obenJ— herab durchfahret, gelöſchet werden; auch

J durch die Erfahrung bewahrt gefundenes Mittel, das in
einem Schorſteine entſtandene Feuer zu loſchen, dieſes iſt:uue dasß man ein großes- mit kalten oder warmen Waſſer an—

gefulltes irdns Gfißbet db d Schſee dcea unmn er en rennen en or teinIi ſetze, in daſſelbe eine gute Quantitat Kuchen-Saltz ſchut
u te, ſolches fleißig umruhre, und damit ſo lange fortfahre,
J n Rbis der brennende Ruß klumpenweiſe herunter falle.

Uebrigens iſt bey Loſchung einer Feuer-Eſſe auch vor.
zuglich darauf zu ſehen, daß nicht durch unnothiges Auf—

fil reißen derer Dacher ein innerlicher Brand verurſachet

nue werde.J

u
41

G. I7.
Regul, ſo bey dem Hiernachſt iſt alle auf das Loſchen gerichtete Bemu—

äoſchen zu beobach- hung hauptſachlich in die Gegend zu richten auf welche

f

Iu ten. der Wind oder die Luft ſtreichet, und an einer Z. E. in
Heu und Getreide-Behaltnißen ſchon uberhand genom

mmenen Glut das Waſſer nicht zu verſchwenden, vielmehr
auf ſchleuniges Niederreißen eines ſolchen Behaltniſſes der

J
Bedacht zu nehmen. Wobeh alle BodenLocher und Fen
ſter im Dorfe eiligſt zuzumachen, die feuerfeſten Keller und
Gewolber, wo deren vorhanden, auch deren Thuren und

ĩJ

Luft-Locher mit Steinen oder Raſen zu belegen oder mit
J Sdchutt und Miſt zuzuwerfen, alle ſchnell feuerfangende

Sachen behutſam aus denen wauſern wegzuſchaffen, das
Dach des brennenden Hauſes ſammt. dem Jnwendigen in

ſich



ſich ſelbſt hinein zu ſturtzen, und nicht anseinander zu reiß
ſen, die auswendigen Wande aber, ſo lange es thunlich,
mit Waſſer zu begießen, und aufrecht zu erhalten, und,
wenn ſolche nicht erhalten werden konnen, durch Abhau—
ung der Eck- und andern Haupt-Stucke loszumachen,
und auf das Feuer hineinwarts zu decken.

J. 18.
MVenn diejenigen, welche zum Sturmen auf den Wes zu beobach—

Thurmen beſtellet ſind, wahrnehmen ſollten, daß von ten, wenn Feuer in
dem brennenden Gebaude Feuer in eine andere Gegend des  ne
Dorfes fliegen wurde, muß ſolches ungeſaumt denen zum
Loſchen verordneten Perſonen angezeiget, und von dieſen
die nothige Vorkehrung deshalb getroffen werden.

g. 19.
Der aus denen Hauſern gerettete Hausrath iſt wie Wehin die gerettt

oben ſ. 9. Cap. II. verſehen, in die entlegenſten Garten, ten Mobilien zu
oder gar ins freye Feld zu ſchaffen, und wegen derer vom ſchaffen.

Brande herzufliegenden Feuer-Funcken, auch Diebſtahls
halber, von denen in obgedachtem Gobo erwehnten Ein—
wohnern zu bewachen, auch, nach Erineſſen der Obrigkeit,
noch eine beſondere Wache zu ſelbigem zu ſetzen. Die Lage
des zu Aufbewahrung der Mobilien zu erwahlenden Orts
aber iſt, nach der Entleaenheit deſſelben von dem Brand
Platze, außer dem Winde zu beſtimmen. Es ſind auch
die dahin geretteten leichten Mobilien mit denen ſchwer—
ſten gegen die beſorglichen Sturm Winde zu belegen

cun
g. 20.

Vurde durch Einſchlagen des Gewitters, Verwahr. Auf was Art dasloſung mit dem Feuer, beſonders aber durch unvorſichtiges in Watdern entſte
Daback. Rauchen oder auf ſonſtige Art in denen Wal bende Feuer zu lo.
dern oder Geholtzen, Brand und Entzundung entſtehen, ſo  en.
ſind auf dieſen Fall ſammtliche Einwohner derer nachſten

Ort—



Ortſchaften ſchuldig, nebſt denen Jagd, und Forſt-Be—
dienten, als welche letztere beſonders dazu angewieſen
ſind, ſich ſofort mit Beilen, Aexten, Radehauen, Schau—
feln und dergleichen, an den brennenden Ort zu verfugen,
und durch Umhau- und Niederfallung derer Baume, auch
Vorzieh- und Aufwerfung nothiger Graben und Locher,
wie und wo ſolches am thunlichſten, dem Feuer zu wehren.

Cap. IV.
Was nach gedampften und geloſchten

Feuer zu beobachten.

6r.
Die Brandſtellen an wSenn durch gottliche Gnade und angewendete fleißige
ſind zu bewachen. S

an
vJ— Benmuhung die Feuersbrunſt gedampfet, werden
an die Brand-Statte zu Achthabung, ob das Feuer vollig
geloſchet, und ſich etwas darinnen nicht verhalten habe, in—
gleichen damit von denen geretteten Effecten keine entwen
det werden, Wachten geſetzt, welche Bewachung ſo lange
bis alle Gefahr einer neuen Entzundung voruber, conti—

Wie denn auch bis dahin die Spritzen und Waſſer—
Gefaße gantz oder zum Theil, nachdem es die.Amſtande
erfordern, bey der BrandStatte itehen bleibein.

geDas Feuer Gra.· venn weiter keine Gefahr zu beſorgen, wird ſammt
the iſt wieder an ge- liches FeuerGerathe an gehorigen Ort zuruck gebracht,
börigen Ort zu und dasjenige, was davotr zerbrochen worden, oder ver

ſchaffen, lohren gegangen, ohnvorzuglich, auch wenn ſolches im Dienſt
und was ſchadhaſt einer· Gemeinde geſchehen, der dauelbe nicht zuſtehet, oder“

u repariren. die zut Aſlociation, welcher ſolches zuſtandig iſt, nicht ge
horet, anf deren Koſten wieder repariret und angeſchuft.
Wurde aber jemand FeuorEymer, oder anderes Feuer-

Gerathe,



Gerathe, ſo ihm nicht gehorig, vorſetzlich an ſich behalten, Etrafe derer, o
ſoll derſelbe vor jedes an ſich behaltenes Stuck, Zehen neue ſremdes Feuer Ge—

Stucken, der Commun zum Beſten, wo, das Feuer gewe— kätbe vorſetllich an
ſen, verfertigen laſſen, und darzu durch obrigkeitliche ſich behalten.
Zwangs-Mittel angehalten werden.

g.J.
5Vaferne ſich jemand unterſtunde, aus Muthwillen Wer das Feuer—

oder Bosheit, an denen Spritzen und deren Zubehor oder Geräthe vorſetzlich
andern Feuer-Gerathe etwas zu beſchadigen oder zu ver— beſchädiget, ſoll ge—

derben; derſelbe ſoll davor nachdrucklich beſtrafet, auch
ſtrafet werden.

zum Erſatz des Schadens angehalten werden.

ſ. 4.
8Va es der Billigkeit gemaß iſt, daß denenjenigen, Beilohnuna dererje.

ſo zu Entdeckung und Loſchung des Feuers am meiſten ge— nigen, jo das Feu—

holfen, eine Ergotzlichkeit gereichet werde; ſo ſoll er entdecket, oder
beym Hdſſchen ſich

1.) derjenige, ſo eine Feuers-Brunſt am erſten an- bervorgethan.
zeigt, von der Commun, bey der das Feuer ent—

ſtanden, Einen Thlr. und

2.) wer die erſte Spritze mit Pferden beſpannt
von benachbarten Orten zum Feuer gebracht,
16. Groſchen erhalten. Wie denn auch

3.) demjenigen, der bey Loſchung des Feuers ſich be—
ſonders hervorgethan, und die Gefahr am we—
nigſten geſcheuet hat, eine proportionirliche Er—
gotzlichkeit, nach Ermeſſen derer Gerichte, von de—
nenjenigen, deren Hauſer dadurch von der Flam
me errettet worden, gegeben werden ſoll.

Wie Wir nun dieſe Dorf.Feuer-Ordnung durch—
gangig genau befolget wiſſen wollen: Alſo finden Wir auch
der Nothdurft, dasjenige, was in dem, wegen beſſerer Ein

richtung und Beobachtung, derer Feuer-Ordnungen im
Lande, ſub dato den 1aten Octöbr. 1744. ergangenen
Mandate goho 9. verordnet worden, anhero zu wieder—
holen, mithin ſammtlichen Obrigkeiten nochmahls nach—

druck

II
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drucklich aufzuerlegen, von Publication gegenwartigen
Mandats an zu rechnen, binnen Monats-Friſt, eine Spe—
cification des an jedem Orte vorhandenen Feuer:Geraths
reſpective zu Unſerer Landes- und Stifts-Regierungen,
und, ſoviel die Amtſaßen betrifft, zu denen Aemtern, un—

ter welchen ſie ſtehen, bey Vermeidung 10. Thlr. Strafe
einzureichen, auch zugleich, was vor Brunnen- oder Rohr—
Waſſer an jedem Orte vorhanden, mit anzuzeigen, und
ſolches nach Verfluß eines jeden Jahres, bey gleichmaßiger
Poen, zu wiederholen, und dabeh, mit welchen Dorfern
eine jede unter ihre Gerichtsbarkeit gehorige Gemeinde
aſſociiret, auch ob etwan, nach beſondern Umſtanden ei—
nes Orts, eine, jedoch denen Vorſchriften dieſes Mandats
gemaße Erlauterung oder Erweiterung rathſam ſey, zu
Erlangung erforderlicher Approbation, anzumercken.

Die Beamten aber haben ſothane Specitficationes ſo—
wohl von denen Amtſaßigen als unmittelbaren Amts-Dor—
fern zu ſammlen, und voritzt ungeſaumt, fuhrohin aber
langſtens Vier Wochen nach Ablauf eines jeden Jahres,
bey ebenmaßiger Strafe, zu Unſern Regierungeneinzuſenden,
auch zugleich, welche Dorfer damit zuruckgeblieben, anzuzei—
gen. Auch haben Wir, zu mehrerer Erleichterung der nach
dem 17ten gpho Cap. J. der Dorf-Feuer-Ordnung zu tref—
fenden Einrichtung, nach welcher die Feuer-Eſſen auf dem
Lande lediglich von gelernten Feuer-Eſſenkehrern zu reini—
gen ſind, die Diſpoſition des 2ten gphi des, derer Hand—
wercker auf dem Lande halber, unterm 2q9ſten Jan. 1767
ergangenen Mandats, ſoviel die Feuer-Eſſenkehrer betrifft,
hiermit dergeſtalt aufgehoben, daß denen Feuer Eſſenkeh—
rer- Meiſtern furs kunftige nicht nur der Aufeuthalt auf
dem Lande, ſondern auch das Geſellenhalten und Jungen—
lehren geſtattet, jedoch im ubrigen alles dasjenige, was
in dem 2ten gpho beſagten Mandats, derer auf dem Lande
zu duldenden Handwercker halber, verordnet worden, auch
auf die Feuer. Eſſenkehrer erſtrecket wird.

Uebrigens iſt die in dieſem Mandate enthaltene
Dorf Feuer Ordnung in denen NachmittagsStunden des

jenigen Sonntags, an welchem das wider das vorſetzlicht
Feuer—



Feuer-Anlegen ſub dato den r6ten Novembr. 1741. er-
gangene Mandat von denen Cantzeln abgeleſen wird, bey
dem Richter der verſammleten Gemeinde, mit Zuziehung
des Dienſt-Geſindes, deutlich vorzuleſen, und, daß ſoi—
ches 8. Tage vorher von denen Cantzeln mit Beyfugung
derer nothigen Ermahnungen abgekundiget werde, gehori—
gen Orts Verfugung ergangen.

Urkundlich haben Wir dieſes Mandat eigenhandig
unterſchrieben, auch Unſer Cantzley-Secret vorzudrucken
angeordnet. So geſchehen und geben zu Dreßden, am
18ten Pebruarii, 1775.

Friedrich Auguſt.

Abdolph Heinrich Graf von Schonberg.

Chriſtian Gottlieb Kretzſchmar, S.
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